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Hurtado, La Lord Jesus Chrıiıst. Devo- tian groups“ lassen sich aut Hurtado
tiıon Jesus In arhes Christianity, keine wirklichen Parallelen 1m jüdischen
Grand Rapids. Eerdmans 2003 Umield feststellen (3 } uch nicht In den
XX1I1+746 w R ISBN 0-80258- Bahnen jüdischer Engelverehrung. AUus-
0-2 I1 über die el esu wurden in

eZug Aussagen über die €l des
Bereıits der 1te 1st Programm : LaITY Vaters gemacht, eın separater Christuskult

Hurtado, Proifessor für Neues Jlestament se1 nicht nachweisbar. Diesen Sachverhalt
der Universita VO.  - Edinburgh, knüpit beschreibt Hurtado mıiıt dem Terminus „DI1-

mıt „Lord Jesus CATISs galıZ bewusst Nnıtarısc ® der uch für das Folgende VO  .
Wilhelm OuSssets ungemeın einflussrei- großer Bedeutung ist.

Zweiter der „Forces anı Factors*“ 1st Je-hes Werk „KYyrTI10S T1StOS  « VO  5 1913
d. das 1921 In zweıter umgearbeiteter SuS 53—-64 uUurtados In Auseinanderset-
Auflage erschien. un! either mehrere ZUNS mıt exemplarischen Positionen der
Nachdrucke un: Übersetzungen erfahren 50$ Third ues der Historischen Jesus-
hat Hurtado el. Boussets zentrale ese forschung konzipierte Darstellung geht
SDer Glaube des en Christentums die den INdTUC: „impact®” dieser Person

auf nhänger un! Gegner. ere}Christi erwächst ganz un gal dus
der gottesdienstlichen Verehrung des Ky- nicht bei esu Worten z der Gottes-
r108“ (257) Beider Wege trennen sich Je- reichsbotschaft) der seinen d.
doch bei der CNAUEICH historischen und sondern beil den Kontroversen, die Jesus
geographischen Al Bousset bere1its seinen Lebzeiten auslöste, die In
entstanden der Christustitel „Kyri0s“* un seiner Hinrichtung kulminierten un! die

nach seinem Tod weiltergingendie kultische Verehrung esu Christi TST
1n der hellenistischen Gemeinde un! Wichtig 1st der folgende Abschnitt über
N1IC schon aufl dem en der palästi- die In den Quellen feststellbaren religiösen
nensischen (Jerusalemer) Urgemeinde, Erfahrungen 64—-70 die die iruhen
die 11U[I den kommenden Menschen- Christen gerade 1 Kontext der T1ISTUS-
sohn-Messias als Richter erwartete S1ie verehrung machten un:! die iıne eigene
Sind Iso TOdukte der Hellenisierung des „creative force“ (66) darstellen. on
Christentums un! TST 1mM Kontext der be- Bousset ec betont, „dass der
ginnenden Heidenmission. Fur Hurtado Kultus in einer Weise das altchristliche
dagegen 1Sst die Christus-Devotion ( „d en beherrscht hat, In die WIT u11l$s L1LUT

VEC. early phenomenon“, s1Ee erfolge (2%) noch VO ferne hineinversetzen können.
In „unparalleled intensity an diversity“ Der Gottesdienst un das gottesdienstliche
un! s1e artikuliere sich (3 innerhalb des usammenkünite begleitende das alltäg-

16en der rısten  M (273) Laut Hur-jüdischen exklusıven Monotheismus.
Um diese rundthese belegen, will tado produzieren religiöse Erfahrungen

Hurtado 1n Anknüpfung und Widerspruch religiöse Innovatıonen, wI1e die „Dini-
Bousset iıne „historical analysis of the tarische“ hristus-  evotıon als Innova-

belie{is an religious practices that constIi- tion des Monotheismus. Dıeses wichtige
tuted devotion Jesus divine gure Kapitel bleibt allerdings ass,

enn des anfänglich formuliertenIn earliest Christlianity“ vorlegen,
wobei mıiıt eC den Aspekt der „pub- Programms stehen die „practices” oft B
Be; TD cultic devotion“ (34) betont. Nug 1m chatten der „beliefs
Dıie rage 1St, ob das Buch diesen (richti- ESs folgen zwel zueinander omplemen-
gen! Anspruch voll einlösen kann, zumal tare Kapitel über „Early Pauline TI1IST1a-
INnan methodische un ermeneutische nıty und Judean Jewish Christlanity“.

on die Reihen{folge 1st TOSTIAaINNA-Reflexionen der Trage, WI1e „relig1i0us
tisch Unterschied Bousset, der diepractices“ dus den Texten rheben sind,

vermisst. Darstellung des aubens der palästinen-
einem ersten Kapitel benennt Hur- sischen Urgemeinde den eginn seINES

tado „FOrces and Factors“, die die eSsSus- Buches tellte, Hurtado mıt dem PauU-
Devotion In den ersten beiden ahrhun- linischen Befund e1n, obwohl ihm ohl

bewusst 1St, dass bereits VOI Paulusderten malsgeblich beeinflusst un B:
formt en den jüdischen onotheıs- Yısten (auch Heidenchristen) F In
I1US, den „historischen“ Jesus, die riah- Antiochien der Rom gab
J:  Nn In der Urgemeinde SOWI1eEe deren Charakteristisch für die Nn Paulus-
religiöses Umield 1mM römischen Reich darstellung Hurtados ist die Warnung

Dass Hurtado erster Stelle den jüdI1- „We chould be areful ou attributing
schen Monotheismus behandelt 9—53), LOO much originality anı distinctiveness
hat programmatischen Charakter, enn him  M (S97  — SO 1st Hurtados Anliegen,
ZU Vorgang der „incorporation of Christ die Verwurzelun aul 1m altesten Juden-
Into the devotional pattern f early CAnrs- chrıstentum herauszuarbeiten. Pointiert
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„Paul VWäds$s NOT INnNOVator but NSs- his Greek-speaking ese [W
mitter of Tradition“ 216) INNOVatıv Tamalc prayer-expressions used by Je-
LTCIN her die Konsequenzen, die Paulus wiıish Christians address both God an!

1mM 1INDIIC aul die gesetzesireie He1l- Jesus, 1E€ en ogether, reflect ‚D1-
denmission aus der „traditionellen“, dUus nıtarlan/ devotional pattern orıginatıng
judenchristlichen Kreisen Palästinas (0)8% Aramaic-speaking Jewish Chris-
stammenden un: VO  . en TIsten Dr t1ans in Judea/Palestine anı then U-
eilten en Christologie un: der Sicht ted I1} Greek-speaking Pauline chur-
VO esu Tod und Auferstehung als els- ches“ (LE amı Sind die eichen Iür
geschehen ZU$ (4133 u.0. das I1 Buch gestellt. Die „binitarische“

Wiıle bel Bousset en die Ausführun- Jesusdevotion se1 bereits In den Paulus-
gCH ZU Titel „Kyr10s* 108—118) 1ine briefen vorausgesetzt un 1n der iruüuhen
Schlüsselfunktion Iür die Grundthese des Christenheit unumstrıtten.
Buches Laut Bousset ging mıt dem Das Pauluskapitel 1st uch deswegen
AI Titel“ Kyr10s, den die hellenisti- bemerkenswerrt, we:il den Ausführun-
sche Gemeinde Jesus eilegte, eın „l SCIL „Christological anguage an The-
Sachverhalt  4 einher, nämlich die AMNECUE mes einen wichtigen Abschnitt über
Würdestellung“ esu 1Im christlichen Got- „Worship“ (early Or]1gens worship ‚D1-
tesdienst. amı sel dus$ dem zukünftigen nıtarlan') ZUrr eite stellt, In dem allerdings
Messias-Menschensohn der palästinensi- die liturgischen un gottesdienstlichen
schen Urgemeinde der gegenwartige Kul- Vollzüge In den paulinischen Gemeinden
theros der hellenistischen Gemeinde M WIE beispielsweise der Taufgottesdienst

un das Herrenmahl etiwas stieimutterlicworden (vgl. Bousset u.0 War
gehören uch IUr Hurtado Kyrıosname behandelt werden, obwohl bereits BOUuSsS-
un! Christuskult (vgl Bousset sei emerkte, ass sich dieser Stelle

mıit Hurtado 113 W.0:3; ber laut Hur- Wesentliches entscheıldet (vgl Bousset
tado entste der Kyriostite. N1IC. TSL In 91) ulserdem berücksichtigt Hurtado
der hellenistischen Gemeinde, sondern die Möglichkeit einer unterschiedlichen
betont, „that the key semantıc back- Herkunfit der vorpaulinischen Überliefe-
ground lies In Jewish 'adıt10onNn, an that rungen wenig un blendet er
the christological designation ol Jesus a die Bedeutung der Missionsgemeinde VO
OT SOCS back INnTtOo the VEeC. earliest CITC- Antiochien zZugunsten Jerusalems ab Da-
les of Jewish Christianity“ 109) aupt- mıiıt will sich OlienDar VO  — Bousset al

Hurtados 1st das aramäische seizen, iür den die Beziehungen des Pau-
Ius Jerusalem „höchst dürftiger atur  Nranatha or 1622° Did vgl Apk

22,20), womıiıt ıne oflfene Flanke In (75) wohingegen die hellenisti-
Boussets Theorie Trilit, auft die dieser schen Gemeinden In Antiochia, Damas-
bDer bereits selbst hingewiesen kus un JTarsus für ihn die zentrale
Denn Bousset wWusste, ass das maranatha bei der Ausbildung des jungen Christen-
ine „Gegeninstanz“ seliner Theorie bil- [Uums un! seliner Christusverehrung sple-
det, wollte die „alte Kultformel“ sıc! ber len, uch WEn Bousset ungern) zugibt,
hne überzeugende Begründung ANIC ass „gewisse nsatze dieser Entwic
aut dem en der palästinensischen Ur- lung  44 bereits In Jerusalem vorhanden BE»
gemeinde, sondern In dem zweisprachi- seın könnten (90  — Hr die eben-
SCH Gebiet der hellenistischen Gemeinden einseitige etonung der Jerusa-
VO  . Antiochia, Damaskus, selbst Tarsus lems beraubt sich Hurtado ber wiederum
entstanden“ se1in lassen (84) Fur Hurtado der Möglichkeit, die Überlieferungen des

hellenistischen Judenchristentums WI1Ee1st die Formel dagegen verbal ink' ( 10)
zwischen den aramäischsprachigen Ju- Rom 3 25* der uch die wohl auf die
denchristlichen Gemeinden Palästinas antiochenische Gemeinde zurückge-
un z7. B den paulinischen Gemeinden. hende „Parole“ Gal 2,16/Rom 328
Als Zeichen der Einheit der Irüuhen T1IS- „Glaube nicht Gesetzeswerke!“)
enheit un AF „spiritua linkage ZWI1- würdigen.
schen den paulinischen Gemeinden Es olg das dritte Kapitel über die Ju-
(174) iungilert S1e als Kronzeuge für Hur- denchristenheit Judäas Konkret geht 5
OS ese einer shared religiousness“ die „Kirchen Judaas“: VO.  b denen Pau-
111) un: einer „shared liturgical PIaC- lus 1n 1Thess un:! Gal 1:221
tice“ (141) innerhalb der Irühen TYısten- spricht uch hier geht Hurtado VO Be-
heit Diesen Hauptpfeiler seiner These fund 1n den Paulusbriefen Aaus Insbeson-
stutzt Hurtado noch durch den 1Inwels ere die Ollekte, ber uch das „CONSPL-
au{i die Gottesanrede abba, jenen anderen C10S silence about alıV significant differen-
In den Paulusbriefen überlieferten AdIad- CCS Ver Christ-devotion“ (165 belegen
mäischen Terminus (Gal 4,6; ROom S, 15) seine ese, ass weder über die zentrale
AT 15 VE interesting, that Paul passed tellung esu 1n der Verkündigung noch
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In der „binitarischen“ TUkftur der ereh- einer Lawıine VO  3 Einleitungsiragen un!
runs Gottes un esu Christı Diferenzen ausführlichen Forschungsüberblicken
bestanden. Judäische judenchristliche TeT. Oit bleibt bei der Feststellung, EeSUus
Überlieferungen identiNnziert Hurtado habe einen „central place In der iruh-
7. B 1n OT 15,5-—/; Rom 13 4,24{.; christlichen Devotilon eingenommen. Dıie
1 Thess 140 Kor 1,23—-26 Wichtig 1st anfängliche Verheilsung, keine Nneu  ta-
ihm ber uch hier das marantha 1n Kor mentliche Christologie, sondern 1ne HIss
16,22 (s.0.) das klar nach Judäa (nic. torische Analyse der Glaubensüberzeu-

jen! gehöre un insbesondere auf die gUNSCH und der religiösen Praktiken der
judenchristliche Urgemeinde VO  - Jerusa- en Christenheit schreiben, wird

er HX teilweise eingelöst. So ergehenlem verwelse 1741) KOonsequent vertiraut
F: Taufe un Bucharistie 1L1UT Hdl1Zsich Hurtado annn 1m anschließenden Ab-

chnıtt über die Spuren des judäischen kurze Hinweilse (Z 313) un: als Reflex
Christentums 1n der Apostelgeschichte aul die gottesdienstliche Prax1is der dres-
(zZU?) stark der lukanischen Darstellung sa wird eigentlich L11ULI das matthäische

die die Jerusalems hervorhebt un! Ilukanische proskynein erwähnt 337[.
345)(Im Unterschied Antiochien, dessen

Die Darstellung der johanneischenBedeutung Bousset dagegen stark betont)
OTt ägen nicht alleın die urzeln der Schriften (Kapitel 6) bei den beiden
kultischen Anrufung esu als ;Herr  . SOI1- hier feststellbaren Krisenerfahrungen,
ern uch der christologischen Lektüre dem 1 Evangelium dokumentierten
VO'  — alttestamentlichen Texten, der auie Ausschluss aus$s der yna un! der
auf esu Namen SOWI1E des Gebrauchs VO  — aus den Briefen erschlielsbaren Inner-
esu amen Del Heilungen un! Exorzls- gemeindliche Daltung, uch hier be-
IMEeN tONLT Hurtado die judenchristlichen Wur-

uch be1l diesem instruktiven Kapitel eln der johanneischen Christologie
bleiben Fragen. S50 Hurtado vehe- 3581) typisch johanneisch selen In erster
ment die ese ab, die Jerusalemer „Hel- Linie „LONE an emphases“ der enun
lenisten“, Iso die griechischsprachigen explizit formulierten Christologie des vlier-

ten Evangeliums, wenı1ger ihre „sub-Judenchristen, hätten gegenüber den
„Hebräern“ eigene Akzente In der Chris- stance“* (407), un TST die Johannesbrie{fe
tologie ve WI1IeEe 1119a  _ S1C aus dem 1ın selen das ruheste Zeugnis einer „radical
Apg 6,13{1 Stephanus überlieferten iversity“ 1mM Christentum. Laut Hurtado
Vorwurtf einer Feindschaft TE} Tempel- Sind VOI em Juden die Adressaten des
kult erschließen kann 206-214, vgl Evangeliums (361) Was zweifelhaft 1st, da

der Evangelist NIC| 1L1UI „ungläubige“ Ju-1751 An dieser Stelle sieht Hurtado of-
fenbar se1in Postulat einer 1n christologi- den VOI ugen hat. sondern uch „glau-
schen Fragen vollkommen ein1gen Ur- bende Juden(christen)“, die nter-
christenheit geflährdet, schließlich wird schied ZUL johanneischen Gemeinde Of-
die Dıstanz Zu Tempelkult In der ege tenbar noch 1m Synagogenverbund sSTE -
mıiıt einer In reisen der „Hellenisten firuüuh hen (vgl Joh D D T} &30 10,42;
entwickelten, ber VOI)l den weiterhin 11,45; 12,11.42) un! deren Christologie
Tempelkult teilnehmenden „Hebräern“ der Evangelist IUr insuffizient hält
nicht unbedingt geteilten Sühnechristolo- Hurtado erwähnt mıit RC ass Jesus
gıe gesehen Diıie Tatsache, ass 11UI die nach Joh 23 die gleiche (kultische)
Hellenisten, nicht bDer „die Zwoltf Vo  a „‚Bhre* erhält wWI1e der dass
Verfolgung un Vertreibung betroiffen die PraxI1s des Gebets Jesus un 20,28

die Anbetung Jesu als „meın Herr unICI Apg 8,1.14 ass sich nicht UrC.
meln GOotts widerspiegelt. uch hierden in wels relativieren uch die In Jeru-

salem verbliebenen Judenchristen selen INa  — sich ber mehr den Äpractices: der
verfolgt worden. Vernehmlich schweigt johanneischen Gemeinde gewünscht. SO
Hurtado annn uch Rom 5250 eın fehlen Hinwelse auf die sonntäglichen
vorpaulinischer TEXT., VO.  — dem mit „Österlichen“ Versammlungen (vgl 20

19.26), auf die jüdischen un den
die vertriebenen hellenistischen uden-
Gruüunden aNSCHNOIMNUAN! wird, ass auf

Sabbat, auft Taufe 373.3) un! Eucharistie
christen („Stephanuskreı1s”) zurückgeht. (6;51° 58), auf das Passaliest USW. DIies gilt
Urtados Schweigen 1st uch deswegen uch für den wichtigen, ber leider nicht
auffällig, weil SONS das vorpaulinische den lexten weılter ausgebauten Hın-
Gut In den Paulusbriefen stark betont weIls auf iıne alte ese Aunes, dass

die johanneische präsentische Eschatolo-In den Lolgenden langen Kapiteln über
gle insbesondere auft liturgischen Erfah-die Logienquelle und die Synoptiker B

hen die eigentlich interessierenden ra rungen beruhe (401)
nach „Devotl]lon“, -„Practices“”, „Worship“ EKSs olg noch eın informatives Kapitel
un! „Religious Life“ leider oft In über die apokryphen Evangelien (insbe-
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sondere das Thomasevangelium), annn ll1ums, VOTL em ber der wichtigen dDO-werden die Linien 1NSs zweıte Jahrhundert ryphen Apostelakten als „‚popular'
dUS>SCZOSCI: ach einem Überblick (The Christian plety (vgl 447 618) modifizie-
Second Gentury“ folgen Zzwel Kapitel, die L: Hier ste Hurtado leider noch Salızdie Quellen anhand der Unterscheidung Im Banne der Fehleinschätzung Boussets,
VO „Radical Diversity“ Valentinian für den diese exte „den populären Mas-
un! Marcıon SOWI1E „Proto-orthodox De- senglauben des Durchschnitts-Christen-
votion“ gruppleren. tums  x (2533 DZW. den „VulgärglaubenHurtado hat hne Zweilel eın der katholischen Kirche“ (256) widerspie -wichtiges un! ungemeın anregendes gelten. €1 zählen die In den en
Buch vorgelegt, dessen größte Stärke 1mM enthaltenen lıturgischen Gebete nach Ein-
Einbezug VO Themen liegt, die In den schätzung VO.  - elßsner E den altesten
neutestamentlichen Christologien erhaltenen liturgischen Primärquellen“weniger der gdI nicht behandelt werden. (Einführung In die Liturgiewissenschaften den Ausführungen über die litur- 1UTIB Paderborn.2001, 41) un bil-
gische Praxı1ıs der Iruhen TYısten gehören den „die aussagekräftigsten Quellen TUr
azu die Bedeutung des Namens EeESu die altsyrische Tradition des Tau{fgottes-bei rituellen Vollzügen WIE der autle un! dienstes“ (85
Exorzismen, die Hurtado bereits In aa urtados Buch 1st Iso zweifellos eın
belegt s1e (1 27—-206), bDer uch die Meilenstein, allerdings en Meilenstein
Ausführungen ZU christlichen Marty- auft einem Weg der In Zukunit bei The-
mT um 619—625) Das Buch überzeugt INne  w WI1eE diesem noch stärker die benach-
ann uch In der Widerlegung der

sollte
barten Fachdisziplinen zusammen{führen

olt einlinigen un! interessengeleiteten
Geschichtskonstruktionen Boussets un! Übingen Ulrich Weidemann
anderer. Allerdings 1st ine gewisse Ten-
enz uch ıIn urtados onung einer In
den „beliefs weitgehend einigen Urchris- Mann, Friedhelm Lexicon Gregorianum.enheit erkennbar. Vielleicht WarT sich die Worterbuch den Schriften GregorsTU Christenheit In den Grundvollzügen VO ySsa, hrg VO der Forschungs-der „practices an actions“ doch einiger als stelle Gregor VOo  } yssa der West-
In den „belieis“ fälischen Wilhelms-Universität, Le1l-

Anifragen ichten siıch demnach den Lung Wol{i-Dieter Hauschild 111
unscharifen £eDrauCc VO  - Begriffen WI1E EAP-EWTHOPOC bearbeitet VO  _ Mann
„devotion“ un: „plety  ' Hurtado selbst de- Mitarbeit VO  - Drecoll un!
Hiniert “devotion ” als “portmanteau word aTıJs, eiden-Boston rill) 2001
IOr the beliefs an elated religious actions CAAn-LOTa, bearbeitet VO  —
that constituted the EXPresSsS1ONS ol reli- Mann, eiden-Boston rill) 2002
910US TE VOTENCE of early Christians” (3) KAYXAOHOG-KWOHQOW, bearbeitet VOoO  —
War betont Hurtado manchen Stellen Mann, e1iden-Boston 111) 2003
mıt ec ass „public, OPCIL, COI -
porate devotional practices“ (138 u.0 In fast atemberaubender Geschwindig-gehe un das kann doch 1Ur kollektive keit hat die Forschungsstelle Gregor VO  .
rıtLuelle Vollzüge WI1Ee die Gottesdienste yssa der Westfälischen eims-
meılinen doch überwiegen In der Dar- Universitä Munster der Leıtungstellung über weılte Tecken ann doch VO.  - Wolf-Dieter Hauschild 1ımM Abstand
die „DvDelieis Hinzu ommt, ass detail- VoO.  - jeweils LLUT einem Jahr TEe1L weıtere
lierte Untersuchungen der urchristlichen
Gottesdienste umfangreiche anı des Lexicon TegO-(Mahlgemeinschaften, ranum Folgenden LG) vorgelegt,Tau{fgottesdienste, pneumatische ano- nachdem In den Jahren 1999 und 2000
INCHNEC, etCc:)} ausbleiben un damit viele die ersten beiden an: erschienen
VO  e uUrtados sich richtigen un! wich- ICI Die Veröffentlichungenigen Ausführungen aDstra blei- Tassen In Band 111 mıt 2009 Lemmata

An diesen Punkten ware die Hinzu-
In den etzten Jahren

den Wortbestand Gregors ZU Buchsta-
ziehung VO  - ben Epsilon, In Band mıiıt 614 Lemmata
erschienenen einschlägigen Untersu- den den uchstaben Zeta bis Jota un
chungen den urchristlichen Gottes- In Band mıit 1375 Lemmata den SAr
diensten, en un! „Sakramenten“ dus$s Buchstaben appa eht INa  - VO.  - den
neutestamentlicher, ber uch liturgie- Erfahrungen mıiıt griechischen OrterDu-
wissenschafitlicher, patristischer un! Adl- chern 1mM allgemeinen aQus, amı
W111I1.
chäologischer Perspektive sicher VO  e} Ge- ungeflähr die Halfte des lexikalischen Be-

tandes 1m Sprachgebrauch Gregors CI-
Dann heßen sich uch iragwürdige fasst se1in. Dass eın solches gewaltiges Pen-

ungen WI1e Z. B des Petrusevange- Su innerhalb eines Zeitraums VO.  - L1UT
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